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Schneider, Mag. Dr. Markus Marhis, Heidrun Huber, Gerald Schneider, Hansjörg
Elsensohn, Mag. Isabell Wegener, Elisabeth Mascher, Stefan Jochum.

Stefan Jochum

i. Genehniigung der Verhandlungsschrift über die 14. Sitzung ani 3. Oktober zoi6
Bürgernieister Ludwig Muxel stellt fest, dass bisher weder mündlich noch schriftlich Einwendungen gegen die
Verhandlungsschrifr über die 14. Sitzung der Gemeindevertretung vom-3. io. zoi6 eingebracht wurden und
dass daher die Verhandlungsschrifr gem-äß § 47 Abs. 5 des Gemeindegesetzes als genehniigt gilt.

z. Beratung und Beschlussfassung über die Festsetzung der Abgaben, Gebühren und Entgelte für das Jahr
2.017

Bürgcrmeiscer Ludwig Muxel erklärt, dass sich der Finanzausschuss niic der Fesrsetzung der Gebühren,
Abgaben und Entgelte für das Jahr zoi6 befasst hat. Der vorliegende Vorschlag, welcher für alle Anwesenden
aufliegt, ist vom Finanzausschuss zur Beschlussfassung empfohlen worden. Mag. Chris to f Wächter als Leiter
der Finanzabteilung präsentiert kurz die Fakten der vorliegenden Gebühren und Entgelte. Im Jahr zoi6
wurden die Gebühren UITL 1,35 % angehoben. Der Vorschlag des Finanzausschusses fiir das Jahr 2017 würde bei
1,2 % liegen und ist in die vorliegenden Unterlagen eingearbeitet. Einige wenige Abgaben wurden nicht
erhöht. Anhand der Auflistung geht Mag. Christo f Wächter alle Abgaben durch und präsentiert die Zahlen der
Gemeindevertretung. Bezüglich der Kindergartengebühren erläutert Bernd Bischof, dass diese Gebühren
heute noch nicht beschlossen werden sollten, da die genauen Berechnungen des Landes Vorarlberg noch
fehlen. Der Soziakusschuss wird anhand dieser Berechnungen einen konkreten Vorschlag ausarbeiten, der
dann zur B es chluss Fassung vorgelegt werden soll. Somit werden die Kindergartengebühren in der heucigen
Sitzung nicht beschlossen.

Kanalgebühren

Die Gemeindevertrening beschließt einsumniig, die Kanalgebühren für das Jahr 2017 gemäß dem Vorschlag
des Finanzausschusses zu erhöhen. Die ̂ 10 Abs. 3, 13 Abs. 3 und i4derKanalordnung[BeschLussder
Gemeindevertrecung vom 02. ID. 1989, ausgefertigt mit Verordnung des Gemeindeamtes Lech vom. 02. lo. ipSß,
Zahl 101-81 i/ip8^ i.d.g. F.j werden auf Grundlage des ̂ 15 Abs. 3 Ziff 4 des Finanzausgleichsgesetzes 2008,
BGBl. I Nr. 103/2007 i. d.g. F., in Verbindung mit den ̂  11 Abs. i, 12 Abs. i und 19 des Kanalisationsgeserzes,
LGBL. Nr. 5/1989 i.d. g. F., wie folgt geändert:



S 10

Beitragsausmaß und Beitragssatz

3} Der Beitragssatz beträgt EUR59f54clas smd izv. H. jenes Betrages der den Durchschnittskosten für die
Herstellung eines Laufmeters Rohrkanal für die Abwasserbeseirigungsanlage ini Durchmesser von 400 nirrL in
einer Tiefe von 3 ni entspricht.
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Beniessung

3} Unbeschadet der Bestimmung des Abs. z ist bei der Gebührenberechnung eine Grundgebühr von
EUR o,644/m2 Gesch-ossfläche und Jahr zu veranschlagen.

^ 14

Gebührensatz

i) Der Gebührensatz für die Ermittlung der Kanalbenützungsgebühr beträgt EUR 2,63/m3.

z) Die Grundgebühr beträgt EUR o,644/inz Geschossfläche [$' 13 Abs. 3)

3) In den Gebührensätzen ist die Mlehrwertsteuer enthalten.

Wassergebühren

Die Gemeindevertretung beschließt einstimmig, die Wassergebühren für das Jahr 2017 gemäß dem Vorschlag
des Finanzaussch-usses zu erhöhen, Der^ 3 Abs. 7 und der^i 8 der Wassergebührenverordnung [Beschluss der
GemeindevertretLing vom-18. 11. 199^, ausgefertigc mit Verordnung des Gemeindeamtes Lech vom. 27. 11. 1996',
Zahl 101 und 810/1995 i. d. g.F.) werden auf Grundlage des ̂  15 Abs. 3 Ziff 4 des Finanzausgleichsgesetzes 2008,
BGBl. I Nr. 103/2007 i. d. g. F., wie folgt abgeändert:
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Anschlussgebühr

/) Der Beitragssatz wird mit EUR 55, 54 festgesetzt.
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Gebührensätze

i] Der Gebührensarz fiir die Ermittlung der Wasserbezugsgebühr beträgt EUR i,oi4/m3

z) Die Grundgebühr beträgt EUR o, 25o/m2 der Geschossfläche

3} Die Jahresmiete für die Wasserzähler beträgt: für 3 m3 EUR 14, 25, für 7 m.3 EUR 2. 8,51,
für 10 m3 EUR 42, ^1, für 30 m3 EUR^3,9i undfürdieSondergrößenvonEUR6'6, 42 bisEUR iz6', i3jenach
Eichaufwand.

4] In den Gebührensärzen ist die Mehrwertsteuer enthalten.

Festsetzung der Zweitwohnsitzabgabe

Die Zweitwohnsirzabgabe wird einstimmig mit Euro ii, 07/m. 2, inaxinial 110 m2 je Ferienwohnung festgelegt.



Festlegung Hebesatz Tourisinusbeitrag

Gemäß <Ei 11 des Tourismusgesetzes, LGBL. Nr. 8<?/1998 i. d. g.F., wird für das Jahr 2017 der Hebesatz für den
Tourismusbeitrag einsrin-Lniig niit z, ioo v.H. der Bemessungsgnindlagc festgesetzt.

Hundeabgabe

Die Hundeabgabe wird nicht erhöht und wird weiterhin nait Euro 55, 00 je gehaltenem Hund festgesetzt.

Musikschulbeiträge

Die Musikschulbelträge pro Seniester werden einstiminig wie folgt festgesetzt:

Einzelunterricht 60 Min
Einzelunterricht 50 Min
Einzelunterricht 40 Min
Einzelunterricht 30 Min
Gruppenunterricht bis 2 Personen 60 Min
Gruppenunterricht bis 2 Personen 50 Min
Gruppenunterricht bis 2 Personen 40 Min
Gruppenunterricht ab 3 Personen 60 Min
Gruppenunterrlcht ab 3 Personen 50 Min
Gruppenunterricht ab 3 Personen 40 Min
Musikalische Früherziehung
Mlusiktheorie als Hauptfach
Musiktheorie als Nebenfach

i} Für Erwachsene gilt ein Zuschlag in Höhe von 60 %
[ausgenonimen Schüler/Studenten bis zur Vollendung des 25,

z] Familienermäßigung: 30 % für die zweite Person bzw. zweites
50 % für jede weitere Person bzw. jedes weitere Haupt fach

Euro

Euro
Euro
Euro
Euro
Euro
Euro
Euro
Euro
Euro
Euro

Euro
Euro

339,7°
ZS3, 10
ZZ^JO
16p, 8o
220,00

l8l,8o
146,60

l83,9°
153,40
iz3?oo

iz3, io

73,4°
51. 9°

Lebensjahres]
Hauptfach

Pistenrettungsgebühren

Die Pisrenrettungsgebühren werden einstiinniig wie folgt festgesetzt:

Zone I
Zone II
Zone III
ZoncIVfAuenfeld]
Freier Schiraum niin.
Freier Schirauni max.

Hubs chraub erb ergung

Euro
Euro
Euro
Büro

Euro
Euro l
Euro

20^, 00

307, 00
408,00

515, 00
515,00

. 055?oo

307, 00

Alle anderen Gebühren und Entgelte werden - basierend auf der vorgelegten Auflistung, welche diesen-i Proto-
koll beiliegt - emsdmmig beschlossen.

3. Beratung und Beschlussfassung betreffend Darlehen GIG
Die Genicinde Lech hat für die Errichtung des Bauhofes und des Kaufes des Postareals Finanzierungen mit der
BankAustria. abgeschlossen. Die BankAustrm hat diese Finanzierungen wegen der aktuellen Situation im
Zusammenhang mit der Höhe der Zinsen gekündigt, da sie die Kondidonen nicht mehr halten können. Das
Darlehen für die Finanzierung des Ankaufes des Postareals wird über ein Girokonto abgewickelt, welches per
Ende des Jahres zoi6 einen Stand von 3, 5 Millionen Euro aufweisen wird. Auch- dieser Zinssatz ist seitens der
Bank nicht niehr haltbar. Zudem- sollte das Girokonto in ein Darlehen um.gewa.ndelt werden.

Für beide Finanzierungen sind nun von der Bank Austrta neue Angebote gelegt worden. Für das Postareal
Darlehen wird ein Fixzinssatz auf sieben Jahre garantiert. Laut Auskunft des Landes Vorarlberg wäre für diese
Finanzierungsänderung keine Ausschreibung notwendig. Mag. Christo f Wächter hat jedoch trotzdem ein
Angebot der Raiffeisenbank Lech eingeholt. Die Raiffcisenbank Lech hat ein besseres Fixzins angebet auf sieben
Jahre gelegt.



Für beide Finanzierungen sind nun von der Bank Austria neue Angebote gelegt worden. Für das Postareal
Darlehen wird ein Fu^zinssatz auf sieben Jahre garantiert. Laut Auskunft des Landes Vorarlberg wäre für diese
Finanzierungsänderung keine Ausschreibung notwendig. K/lag. Christof Wächter hat jedoch trotzdem ei.n
Angebot der RaifTeisenbank Lech eingeholt. Die RaifFeisenbank Lech hat ein besseres Fixzinsangebor auf sieben
Jahre gelegt.

Bernd Bischof erkundigt sich, welche Gebühren bei der Um-schuldung anfallen. Dies ist zum- aktuellen
Zeitpunkt nicht klar zu sagen, da die Gebühren in den Angeboten nicht aufgeführt sind. Markus Mathis stellt
die Frage, wie sich eine Vergabe der beiden Darlehen m. it dein neuen Fixzinssatz an die RaifFeisenbank Lech auf
die jährliche Rate auswirken würde. Beim. Bauhof Darlehen ergäben sich keine wesentlichen Änderungen, bei
jeneni des Pos tareals jedoch schon. Dort würde ein Fixbetrag von 500. 000 Euro pro Jahr auf die nächsten sieben
Jahre zu Buche stehen. Bisher wurden zoo. ooo Euro für diese Tilgung ini Jahr bezahlt.

Nach eingehender Diskussion beschließt die Gemeindevertretung emstimmig, für die Finanzierung des Post-
areals das Angebot der Raiffeisenbank Lech anzunehnien. Für die Finanzierung des Ba.uhofes wird einsriminig
beschlossen, das Angebot der Bank Austria anzunehmen. Befangen: Stefan Schneider

4. Beratung und Beschlussfassung über die Vergabe Instandsetzung Kinderbecken Schwiinnibad Lech
Bürgermeister Ludwig Muxel informiert die Gemeindevertrecung, dass die Vergabe für die Umsetzung dieses
Projektes anhand der gesetzlichen Bestimniungen ausgeschrieben wurde. Es sind vier Angebote eingegangen.
Bestbieter ist die Firma HSB Austria Gn-ibH aus Vöcklamarkt mit einem Preis von 443. 491, 62 netto. Peter
Scrivener erläutert, dass im- Komniunalausschuss alle vier Angebote geprüft wurden. Sie liegen alle sehr eng
beieinander und waren deshalb gut niiteina-nder vergleichbar. Der Kommunalausschuss empfiehlt daher, das
Angebot des Bestbierers a.nzunehm. en. Als zweitgereihter Biecer hat sich die Firms BWT Pool & Water
Technology GmbH in Mondsee mit einem Betrag von Euro 444. 728, 58 herausgestellt. Gerold Schneider und
Johannes Pfefferkorn äußern, dass die Firma BWT in Lech einen sehr guten Ruf hat. Gerold Schneider m-öchre
wissen, ob es - anhand der sehr geringen Differenz der Angebotssunimen eine Nachverha. nd. lung mic dem
Bescbieter gegeben hat. Leider ist eine N ach ver Handlung nicht möglich, da dies gesetzlich verboten ist.
Johannes Pfefferkorn stellt die Frage, ob ein Wartungsvertrag in diesen Kosten inkludiert ist. Dem isr nicht so,
da dies nicht Bestandteil der Ausschreibung gewesen ist. Diese hat sich nur auf die Instandsetzungsarbeiten
bezogen. Die Gemeindevertrerung beschließt einsdniniig, dass eine Prüfung der Referenzen der Firnia HSB
sowie die Kosten für die Wartung und das Service noch eruierr werden sollen. Ein entsprechender Beschluss
über die Vergabe wird an den Genieindevorstand delegiert.

5. Beratung und Beschlussfassung über den Antrag der LZTG betrefFend Lech Card Finanzierungstnoclell
ab Somnier 2017
B eirats Vorsitzender M. ichael Zimniermann erläutere, wie es zur Entscheidungsfindung bei der Lech Card neu
gekonimen ist. Der neue Tourismusbeirat hat sich dieses Themas angenommen und in einem sehr offenen
und transparenten Prozess einen Lösungsvorschlag erarbeitet. Neben uinfassenden Analysen der aktuellen
Situation und einem Verg'leich niit anderen Tourismusdestinationen in Österreich durch Experten von Kohl
und Partner war es dem Betrat sehr wichtig, die neuen Erkenntnisse ini Zuge einer sehr transparenten und
kommunikativen Art und Weise mit der Bevölkerung zu diskutieren, um deren Wünsche und Anregungen in
die Uinsetzung mit aufnehmen zu können. Diesbezüglich wurden viele öffentliche Veranstaltungen (Wirte-
stamnitisch, Vermieterforum, Bürgerversamtnlungen in der Postgarage, Tourisniusabende usw. ) genutzt, uni
über den aktuellen Stand zu berichten und uni daraufbasierende Anregungen in die weiteren Arbeiten zu
integrieren. S chluss endlich ist nun ern völlig anderes Produkt als beim Start dieses Projektes herausgekom-
men, in das viele Wünsche und Anregungen eingearbeitet wurden. Tourism. usdirektor Hermann Fercher
präsentiert anhand von mehreren Folien, welche diesem- Protokoll beiliegen, den aktuellen Stand und die
Fakten der Lech Card, wie sie im konimenden Sommer eingeführt werden soll. Darin enthalten ist ein
Fina. nzierungsm. ode II mit der Auflistung der Kosten (Einnahinen und Ausgaben], welches auf einer Marktpe-
necracion von 40 % basiert. Das bedeutet, dass damit gerechnet wird, dass von den im letzten Sommer
ausgegebenen Lech Cards im komnienden Sommer 40 % als Kaufkarten erworben werden. Er erläutert die
Abrechnung mit den Sommerbahnen, welche einen fixen Lift- und Seilba. hnbetrieb während der fescgesetzten
Saisonsöffhungszeiten garantieren. Auch die Abrechnung mit der Gemeinde wird präsentiert. Herniann
Fercher erläutert dann im Detail die inkludierten Leistungen. Die Situation "Zugerul" würde mit der neuen
Lech Card eine wesentliche Enrschärfü-ng bedeuten. 30 % der Fahrten ins Zugertal sind im vergangenen
Somnier von Lech Card Besitzern generiert worden, alle anderen Fahrten wurden von Verkehrsverbund-
ticketinhabern und zahlenden Fahrgästen generiert. Ab kommenden Somnier ist das Zugertal nicht mehr im
Verkehrsverbund integriert. Der Fahrpreis wird inklusive Maut 21 Euro betragen. Ebenfalls im Detail erläutert
Hermann Fercher die gestaffelten Preise für die Lech Card für Gäste undjene der Saisonskarten für
Einheimische und M. itarbeiter. Abschließend informiert er die Gemeindevertretung über den geplanten



Ablauf bei der Ausga-be der Lech Card sowie die Verknüpfüngspunkte mit deni Meldewesen und den
Hotelprogrammen. und stellt zum Vergleich- die Fakten von Soinm-ercards aus anderen Tourismus-
destina. tionen in Österreich vor. Bei verschiedenen Punkten der Präsentation werden die Ausführungen von
Hermann Fercher von Micha. el Ziminermann und Johannes Pfefferkorn aus der Sicht des Tourismusbeirates
ergänzt und erläucert.

Im Anschluss an die Präsentation entwickelt sich eine Diskussion über diverse Punkte der Lech Card, welche

entweder von Hermann Fercher oder von Michael Zim. m.ermann und Johannes PfefFerkorn beantwortet
werden. Elisabeth Mascher findet den Preis für die Saisons karte fiir Einheimische inklusive dem Zugertal sehr
überhöht. Für Stefan Schneider ist die Lösung für das Zugertal eine sehr gute, da sich mit dem höheren Preis
sich auch der Verkehr reduzieren wird. Er befürchtet jedoch, dass es durch den hohen Fahrpreis von 21Euro
Interventionen aus dem Klosterta. 1 geben könnte. Für Vizebürgenneister Dr. Elm-ar Beiser ist der Begriff
"Eintritt ins Zugertal falsch gewählt. Es soll hier eine Differenzierung erfolgen, die sich rein auf den Bus
beziehe. Markus Mathis erkundigt sich, ob die Taxisituarion wieder ähnlich wie im. vergangenen Somnier sein
wird. Diese Regelung kann laut Auskunft von Bürgermeister Ludwig Muxel nur von der
Straßengenossen^chaft bestinimt werden und nicht durch die Genieinde oder die LZT. Gerold Schneider
gratuliert allen, die sich für die Entwicklung der Lech Card neu eingesetzt haben. Es hat viel Zeit und Arbeit
gekostet und das Ergebnis kann sich seiner Meinung nach sehen lassen.

Michael Zimniermann stellt den Antrag, das von Hermann Fercher präsentierte neue Finanzierungs- und
Abwicklungssystem der Lech Card ab Sommer 2017 einzuführen. Die Gemeindevertretung beschließt ein-
srimmig das neue Finanzierungs- undAbwicklungssystem der Lech Card ab dem Sommer 2017 einzuführen.

 . 
Prüfbericht des Landes-RechnungshofVorarlberg über die Baurechtsverwaltungen in Vorarlberg

Bürgermeister Ludwig Muxel bringt der Gemeindeverrretung das Ergebnis des Prüfberichts des Landes-
rechnungshofes über die Bauverwaltung Lech-Warth Klostertal vollmhaltlich zur Kenntnis. Im Anschluss ent-
wickelt sich eine Diskussion über die Ergebnisse der Prüfung, vor allem, über die genaue Zuteilung von Kosten
und deren Aufteilung. Gerald Schneider würde gerne das ursprüngliche Konzept über die Errichtung der
Bauverwaltung lesen, um sich ein Bild niachen zu können, was damals vereinbart wurde. Stefan Schneider
scellt zur Diskussion, ob die Bauverwaltung in der jetzigen Forni noch zeltgeniäß ist und die Herstellung des
ursprünglichen Zustandes (Bauamt nur für Lech zuständig) nicht von Vorteil für Lech wäre. Bauamtsleiter
Bruno Schach, der ini Rahnien dieses Tages ordnungspunktes an der Sitzung teilninimt, nimmt zu ver-
schiedenen Fragen der Gemeindevertrerung im Hinblick auf die Bauverwakung Stellung und erklärt diverse
Sachverh-alre, besonders die Handhabung im Zusammenhang mit der Arbeit des Bauausschusses in Lech,
welcher seine Aufgaben - ini Gegensatz zu anderen Gemeinden - sehr um-fangreich wahrnimmt. Vize-
bürgerm-eiscer Elmar Beiser ist auch der Mleinung von Stefan Schneider, dass es wirklich zu prüfen gilt, ob die
Bauverwaltung noch zeitgemäß ist oder das Bauanit Lech nur eigene Verfahren bearbeitet. Die Aufzeichnungen
sollten aufjeden Fall exakt gemacht werden. Markus Mlathis bringt ein, dass die Bauverfahren in Lech
wesentlich umfangreicher und rechtlich aufwändiger sind, als in den anderen Genieinden. Bernd Bischof er-
kündige sich nach den Förderungen. Diese waren am- Anfang sehr hoch und sind im Laufe der Jahre verringert
worden und laufen nun aus. Bezugnehmend auf die Beendigung der Förderungen ist auch Michael
Zimmermann der Meinung, sich zu überlegen, ob die Bauverwaltung noch zeitgemäß ist, vor allem, bezogen
auf die Kosten.

Gerald Schneider ist der Meinung, dass Gremien wie der Bauausschuss oder der Raumpla. nungsausschuss,
welche mir Laien besetzt sind, oft mit der komplexen Materie überfordert sind und auch nicht über die not-
wendige Fachkompetenz verfügen. Auch der Zeitaufwand ist ein enorni hoher, den die ehrenamtlichen Mit-
glieder zu leisten haben. Hier wären überregionale Gremien mit Fachleuten seiner Mleinung nach zu-
kunfcsweisender. Im Zuge der weiteren Diskussion stellt sich heraus, dass wirklich zu prüfen wäre, ob die
Bauverwaltung in der derzeitigen Forni noch zeitgeniäß ist. Auf diesem Augenmerk sollten in Zukunft
Analysen gemacht werden, um Grundlagen für eine Entscheidung zu haben, wie es weitergeht. Auch die
Kridkpunkre des Rechnungshofes sollten möglichst erfüllt werden. Wenn dies zu wesentlichen Verbes-
serungen führt, dann könnte der eingeschlagene Weg fortgesetzt werden, ansonsten wären Überlegungen zur
Rückkehr zum alten System zu machen.

Grundsätzlich ist die Gemeindevertretung der Auffassung, die Anregungen und Kritikpunkte des Rechnungs-
hofes umzusetzen um- dann - nach ein bis zwei Jahren - basierend auf den dadurch gewonnenen Erkennt-
nissen, eine Entscheidung zu treffen, wie es weitergeht.

7. All&lliges
Stefan Schneider appelliert, dass zu Beginn der Wintersaison eine umfangreiche Informarionskam-pagne über
das Skifahren im- Wald gemacht werden sollte. Leider kommt es im. rn.er wieder vor, dass Skifahrer sich in



geschützten Bereichen des Waldes bewegen und dort große Schäden anrichten. Werbeclips im. Infokanal über
Freeriden ini Wald sind dazu nicht gerade förderlich.

Hansjörg Elsensohn erkundigt sich, ob die Sicherheitswache im Winter wieder in Betrieb ist. Bürgermeister
Ludwig Muxel erklärt, dass diese ab 18. 11. durch Inspektor Franz Schwaiger wieder in Betrieb sein wird.

Vizebürgermeister Dr. Elmar Beiser stellt die Frage, wer für die Postzu5tellung vera.ntwordich ist. Vielfach
werden Posrsendung überhaupt nicht oder fehlerhaft zugestellt. Dies fiihrt oftmals zu unangenehmen
Situationen. Die Gemeinde wird ein. entsprechendes Protestschreiben an die Pose AG verfassen.

Bernd Bischof berichtet, da.ss in Lech viele Häuser nicht mit dem Navigationssystem zu finden sind. Er würde
gerne wissen, an wen diesbezügliche Intervenrionen zu richten sind. Es ist dies ein sehr komplexes Thema, da
es unzählige Naviga. tionssystem. e gibt, welche unterschiedliche Karcendaren verwenden. Es wird nahezu
unmöglich sein, hier eine befriedigende Lösung zu finden. Seitens der L2TG hat es schon viele Interventionen
bei den verschiedensten Anbietern gegeben, die alle nicht gefruchtet haben.

Genieinderat Johannes Pfefferkorn rege an, die Verhandlungsschriften der Gememdevertretung nicht mehr so
ausfiihrlich zu verfassen. Seiner Meinung nach würde ein reines Ergebnisprotokoll ausreichen. Dieser
Meinung wird. nicht widersprochen.

Gemeinderat Wolfgang Huber weist daraufhin, dass eigentlich vereinba.rr wurde, dass aus den einzelnen
Ausschüssen in der Gemeindevertretung berichtet werden sollte. Dies ist bisher nicht erfolgt. Dies sollte in der
ersten Sitzung des Jahres 2017 erfolgen.

Am 17. Dezember 2oi6'um 17.00 Uhr findet in der Allmeinde die Ausstellungseröffhung-des Forografen Walter
Niedermayr statt, zu der Gerold Schneidec alle Gemeindevertreter einladen möchte.

Ende der Sitzung: zz. zo Uhr

Der Bürgermeister Der Schriftfiihrer

o^^.

Ludwig Muxel ^EC^ Stefan Jochum


